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Gentech-Reis-Kontamination erreicht die Schweiz

Und das nächste Problem: Pharmacrops

Das Ausmass der Verunreinigung durch den weltweit nicht bewilligten Bayer CropScience-Reis (LL601) ist eine der bisher schlimmsten Kontaminationen von GVO in der Lebensmittelkette. Es sind weltweit über 100 Kontaminations​fälle dokumentiert. Darunter auch der schwerwiegende Fall mit einem allergieverdächtigen Genprodukt (StarLink). Noch drastischer würde eine Kontamination aus Pharmacrops ausfallen, was heute bereits denkbar ist.

Der Kontaminationsfall mit dem weltweit nicht bewilligten herbizidresistenten LL601-Reis von Bayer CropScience ist nur die Spitze des Eisbergs. Über hundert andere Fälle sind bereits bekannt.

Die SAG befürchtet, dass auch genmanipulierte Pflanzen, die hochwirksame Medikamente produzieren, durch unkontrollierte Kreuzungen und Vermischungen während dem Warenfluss viele Lebensmittel gefährden können. In den USA werden schon seit zehn Jahren Mais, Soja und andere Nahrungspflanzen – darunter auch Reis - angepflanzt, die gentechnisch so verändert wurden, dass sie Medikamente, Impfstoffe und industrielle Chemikalien produzieren. 

Bereits 1997 wurden in den USA durch die Firma Ventria Bioscience Gentech-Reis als pharmaka-produzierende Pflanze in Freisetzungsversuchen getestet. Der genmanipulierte Reis produziert menschliche Milch- und Blutproteine für die Pharmaindustrie. Im Jahr 2003 war die Anbaufläche des Pharma-Reises 40 Hektar. Der Mindestabstand zum Reisanbau für Lebensmittel war ganze 30 Meter.

Die amerikanische Landwirtschaftsbehörde USDA hat im Jahre 2002 in Nebraska insgesamt 500’000 Bushel (15’000 Tonnen) Soja unter Quarantäne gestellt, da eine Verunreinigung mit Gentech-Mais festgestellt wurde. Der transgene Mais war ein Produkt der Biotech-Firma Prodigene und bildete in seinen Zellen einen Impfstoff gegen eine Viruskrankheit bei Schweinen. Er sollte darum niemals mit Nahrungsmitteln in Kontakt kommen. Der Schaden wurde mit 2.7 Millionen US-Dollar beziffert.
Der Schutz von Nahrungsmitteln gegen eine Verunreinigung durch Pharmacrops ist nicht gewährleistet. Es ist bereits heute denkbar, dass medizinisch wirksame Produkte aus Gentech-Pflanzen in die Lebensmittelkette gelangen. Eine Überwachung möglicher Kontaminationen durch Pharmacrops ist dringend. Die Kontrollbehörden sollten im Besitz der notwendigen analytischen Mittel sein und aus den USA importierte Lebensmittel regelmässig kontrollieren.
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